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Zürich 1897. XXIII. Jahrgang N!20 15. M ai
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er Sultan l)at aus bem fjarem getän=

m -
Den gried)ifd)en Patriarchen angerän3elt:

I}err Patriard) von cfyriftricfyen £junben
'

,,3d} fage bir auf beinen Kopf, ben

[runben,

Dergeltung 5U fodjen unb Kad)e Fneten

3ft bir verboten! Du foüft für uns beten!
ÎDas b;aft bu 31t murren unb mad)ft bir (Brillen

Don rr>egen Armenien, bem maufefttllen
Das ift rergeffen feit Cagerf unb Hätten
Don unfern lieben grofjmäd)tigen 2Tläd)ten.

Sie laffen uns rauben unb morben unb fd?drtbett ;

Drum bete mit aufgehobenen £)änben :

Dein fjerrgott foll unfere 2Tleffen jegnen,

2ln\ bafj uns fein Unheil fann begegnen!"

Dg fprad) ber patriard): 3d? mär' erbötig,

Hnb aber, £jerr Sultan, 's ift gar nid)t nötig;
<£s beten für bid) bie tapfern ^ransofen,

Unb 3tahener perrutfd)eu bie fjofcn;

,s benfen bie Hüffen in ^Inbacfyt beiner,

,®ejierretd)ifd)e Ciebe ijt aud? nidjt fleiner;
,Die freunblidjen Deutfcfyen, bu rotrjt fie fennen,
,Sie wollen bir fingen unb Ke^en brennen,

,&)enn etma Britannter fyeimlicb, rummeln,
,Sie Ijaben beim Beten bodj rnit/jubrummeln,
,iDte Ellies, roas (Djnft n>tH beißen l)tenieben,

,Unb 2Illes für bid) unb ben lieben .Rieben!"

,211) rid)tig!" fprad) Sultan bu bift entlaffen,

,s beten für mid) ja ormef)in Zïïaffen,
,Unb helfen mit Pfaltern unb Hofenkränjen
,Den türfifd)en Säbeln unb Pferbefd)män3en ;

,<2r3t»ungenes Beten kann nid)t gelingen,
,Du barfft beine ^eit mit £j etilen verbringen."

Der patriard) that's, bie Orfen ftegen;
Das gned)tfd)e Dölklem muß unterliegen,
iDeil's unfern 2TTäd)ten an 2TTut gebrad)
Das ift bes neunje^nten ^a^«"0^5 Kubm
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er Sultan Hat aus dem Harem getän¬

delt -
Den griechischen Patriarchen angeränzelt '

Herr Patriarch von christlichen Hunden
^

Ich sage dir auf deinen Aopf, den

srunden,

Vergeltung zu kochen und Rache kneten

Ist dir verboten! Du sollst für uns beten!
!vas hast du zu murren und machst dir Grillen
von wegen Armenien, dem mausestillen?

Das ist vergessen seit Tagen und Nächten

von unsern lieben großmächtigen Mächten.
Sie lassen uns rauben und morden und schänden-

Drum bete! mit aufgehobenen Händen:
Dein Herrgott soll unsere Messen jegnen,

Auf daß uns kein Unheil kann begegnen!"

Da sprach der Patriarch: Ich wär' erbötig,

Und aber, Herr Sultan, 's ist gar nicht nötig;

Ls beten für dich die tapfern Franzosen,

Und Italiener verrutschen die Hosen;

,Es denken die Russen in Andacht deiner,
Oesterreichische kiebe ist auch nicht kleiner;

,Die freundlichen Deutschen, du wirst sie kennen,

,Sie wollen dir singen und Rerzen brennen,

,tvenn etwa Britannier heimlich rummeln,
,Sie haben beim Beten doch mitzubrummeln,
,!vie Alles, was Christ will heißen hienieden,

,Und Alles für dich und den lieben Frieden!"

,AH richtig!" sprach Sultan du bist entlassen,

,Gs beten für mich ja ohnehin Massen,

,Und helfen mit Psaltern und Rosenkränzen
,Den türkischen Säbeln und Pferdeschwänzen;

Erzwungenes Beten kann nicht gelingen,
,Dn darfst deine Zeit mit Heulen verbringen."

Der Patriarch that's, die Türken siegen;

Das griechische Völklein muß unterliegen,
weil's unsern Mächten an Mut gebrach
Das ist des neunzehnten Jahrhunderts Ruhm
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